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französischen Heeres unter dem Grafm Löwenthal war bei Mecheln
stehen gcbliben, und drang nach dem Sigc bei Säuselt gegen Ber¬
gen-op-Zoom vor, was er belagerte und nach tapferer Gegcnwer
durch Ueberrumpelung am löten Sept. einnam. Der Schrecken über
diesen Gcwin der Feinde machte eine durchgreifende Volksbcwafnung
in Holland und Aecland und außerordentliche Steuern möglich.

In dieser Zeit machte die Ritterschaft von Holland am 7lcn Oct.
den Vorschlag, den Prinzen Stalhaller zum Erbstathalter in
der mänlichen sowol als weiblichen Linie zu ernennen. Da« Volk
war überal durch Flugschriften zu Gunsten eines solchen Vorschlage»
bearbeitet worden, und am löten Nov. erhoben die Skaten von Hol¬
land wirklich den Prinzen zu ihrem Erbstathalter in der mänlichen,
wenn diese abgehe und eine Erbtochter vorhanden sei, in der weib¬
lichen Linie. Rur waren von der Erbstathaltcrwürde alle sonst be¬
rechtigte Descendenten ausgcschloßcn, welche die königliche oder chur-

' fürstliche Würde hätten, oder nicht der christlich - reformirlcn Religion
zugetan, oder an einen dieser nicht zugetanen Man verheiratet wä¬
ren. Die anderen Provinzen folgten dem Bcispile von Holland; Zec-
land ernante am 29ten Nov., nachher alle anderen Provinzen, zulezt
Groeningen, den Prinzen zum Erbstalhalter, und fast überal ward
bei dieser Gelegenheit die staihallerische Gewalt zugleich bedeutend er¬
weitert.

Auch in Italien hatten Franzosen und Spanier, denen sich wegen
gegründeter Besorgnisse, daß Sardinien (welches am 13len Sept.
1743 durch den Wormser Vertrag sich mit Marien Thercsicn verbun¬
den hatte) Ansprüche auf das Marchcsat Finale mit HUfe des Kai¬
sers geltend machen werde, auch die Republik Jenau angeschloßcn
hatte, den Krieg sortgcfürt. Sie hatten anfangs gegen das Gebiet
des Königs von Sardinien im oberen Italien bedeutende Eroberungen
gemacht; doch wurden sic vom Fürsten von Lichtenstein am löten
Juni 1746 bei Placenz gänzlich geschlagen. Gegen Mitte Juli ver¬
einigte der König von Sardinien sein Heer mit den östreichischen un¬
ter Lichtenstein an der Trebbia. Man beriet eben über weitere An¬
griffe gegen Franzosen und Spanier, als die Nachricht von König
Philips V. von Spanien Tode Vorläufer einer Reihe diplomatischer
Umstellungen ward. Ihm folgte in Spanien sein Sohn erster Ehe
(mit Maria Luise Gabriele von Saveicn) Ferdinand VI., und der
Einfluß der Königin Elisabeth, weiche bis dahin Spaniens politische
Haltung bcstimt halte, nam ein Ende. Unterstützungen, auf wel¬
che die spanischen und französischen Feldherren in Spanien gehoft hat¬
ten, bliben nun aus, und endlich muste sich ihr, auf 20,000 M. zu¬
sammengeschmolzenes Heer zurükziehen; der Marquis de la Mina
fürte die Spanier bald über Jenau ganz aus dem Lande; MaillcboiS
fchüzle noch eine Zeitlang Jenau, aber die Ocstreicher erzwangen den
Uebergang über die Bocchccla; auch die Franzosen zogen ab. Die
ganze Riviera di Ponente ward bis zum 4t«n Aov. von den Sardi-


